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politisches Quodlibet
^r Sönig, ber gegenroärtig mit bem Stauen feines S8a^n=

roärterBäuSdjenS an ber untern Sonau (genau ba, mo
oor jroei 3afjrfjunberten $ßring ©ugen, ber eble Stüter,
breingerjauen Bat) Befdjäftigt ift, geBört ju ber Sorte,
bie oon ben alten BodjBeiligen SBronfamilien faft roie

ein 3'0«uner obtt SDtauSfaEenBänbler angefefien mirb.
SaS ift nidjt fetjr !Iug, benn menn man biefe ßeute Braudjen lann, fo
tituliert man fie mieber als teure SBettern ober bodj roenigftens als Reiben.
Sludj ber atte SJtilan Bodjfetigen SlngebenlenS geBörte in biefe Sategorte.
Unb bodj Bat iBm ber BodjBetagte Jîaifer grana 3ofeprj auS bem uralten
fpanifdjBaßSburgifdjtBronortBobojeften ©aufe meBr als einmal aus ber
Sßatfdje geBotfen, menn er in Spielfdjulben geraten mar ober fonft mit
feinem SBodjengelb nidjt auStam. Sin SJtufter, roie'S ba brunten augeljt,

giebt übrigens audj ber 23ulgarier, ber in SBartS feine Sioertiffement Be=

forgt, roäBrenb man oon SopBia aus SJtacebonien in SBranb ftecït, eS läfet

fidj fo pbfdj aufeBen, mie Bei einem SBettrennen oon ber SriBüne aus,
Befonbers menn in ber StäBe nodj ein ©iSfüBel mit einigen ©eBunbenen
Bereit fteBt. Sem ©ultan foll bie SBetgtaber Slutnadjt fo feBr.auf ben

SJtägen gefdjtagen BaBen, bafj man über oieraig SerailberooBner ins ßa=

garetB fdjaffen mufete, bie burdj grofeBerrlidje Steflerjberoegungen Balb ober

ganj faput gegangen ftnb.

StuS ©panien mirb Beridjtet, bafe ftdj baS Sanb aufeerorbentlidj rooBI

befinbet, benn ber Sönig überrafdjte feine Untertanen burdj bie Slnfänge
eines 23artroudjfe8, fobafj ber ginanaminifter fofort neues (Selb prägen tiefe,

auf roeldjem biefe ©elbentat mertBar ift.
©eutfdjlanb ober beffen ©eneralagenten lieBäugetn mieber einmal

mit Slmerifa, roäfjrenb ©buarb, ber Umfangreidje, mit Italien fdjöntut, bem

er Sanf fdjulbig mar für bte bei Slbua aus bem geuer getjolten Saftanien.
©8 fudjt Balt jeber, Beifee er nun ©buarb ober fonftrote, eine Sunigunbe,
bamit er nidjt allein fteBt, roenn bie Stunbe ber SBrüfung tommt.

SBie bie ©taaten, fo bie Parteien in benfelben. SJiSmarf Batte fidj

Tom Kurbaus Yulpcra.
Sut 8: §efdj lört, SBtggi, roaS üfen DBerfdjt Bi ber SltbutabaBns

©röffnig für ne flotte Soafdjt uf ber ©ofeler uuSBrodjt Bett?

SJiggi: 3o bi ©ott, men ifdj eifter i ber ©foljr, roenn e fo bödji

Dfftaier uS oerfdjiebene ©taate aöme djöme, e8 gäbi ©Brtegl

Sur 8: SeiS ifdj jefe aber bodj angertfdj gange, ber Sofeter ifdj jo
in giroil gfi unb ifdj überhaupt numme aue nere Sur djo. ©r Bett berno

Bibont, er rebi numme in ftm Stame unb Bett b'Srotttif uf b'r Sitte gloB

SSiggi: ©Be brumm buntt'8 mi, ein oo bene aroeene ftg Balt bodj
ber bümmer gfil

SurS: ßfiaufdjtang!

©S ift roieber etroaS midj au atf=

ten. Srofc au Saufenben non Unter=

fdjriften roarë bie Strdjenfonferena
bie reformierte, bie ftdj gana un=

getftlidj nidjt genierte, unä in firdj=
tidjen ©adjen nidjt fttmmberedjtiget
au madjen. Cb etroa SJtannSbilber

Sirdjen befudjen unb anbädjtig fin=

gen unb beten? ja Sudjen! ©tn=

atg nodj roir, bie frommen SBeiber,

ftnb firdjlidj gefinnt, roie Seufel=
auStreiber. Sßrebiget ber Pfarrer an=

näBernb nerftänbig, tonnen roir gteidj
bas ©efagte auSroenbig, int redjten

Qdt un§ beffen entlebigen unb fogar
StadjtS nadj ben 3toölfen nodj pre=

bigen. ©inaig roaS auf ©rben gana roeiblidj, fann baS ©auS oerforgen

geiftig unb Ieibtidj. SBie tann man uns um baS Bellige Stedjt Befteljlen,

mitauroirten, um einen Pfarrer au roäBIen. SJtännern fann ein Pfarrer nur
paiien, roenn er fifcen BleiBt aum Raffen. SBaS fümmern fte fidj umS ©oan=

gelium, fann er nur fpielen gut ober bumm. SBir roiffen, roie SJtänner

einen ©eiftlidjen Braudjen, nur bann, roenn er trinft unb fann raudjen.

©leidjgültig, ob er einen SJtoEenfopf Bat, ob er Bäfetidj ift ober einen Sropf
Bat. Stur fdjöne Pfarrer BaBen fdjöne ©eeten unb roir rooEen unb müffen

üjn Belfen roäfjlen. SBir roiffen eB fidjer anaufangen unb roerben aum guten

Siele gelangen. Sann er fogar fdjnupfen unb tanaen, roirb er gröfete S3e=

lieBtBeit pftanaen. SBeBret eudj grauen, bie Seit ift ba unb Baltet eudj

treatidj an midj: ©ulatia.
SPoftfriterium: ©8 ift fein Pfarrer, ber ftdj nidjt oereBlidjt unb

gern ftdj mit einer Sodjter oermäBlidjt. SIEe SOtütter foEen'S bebenfen, au

guten Stäten iBre ©djritte tenfen: 3u mirl nur mir Ujr Zutrauen fdjenfen.

Wenn die Könige bauen,
Baben die Kärrner zu tun.

nodj Bei feinen ßebaeiren batb auf biefe, batb auf jene Partei geftüfct; ber

Slaifer, ber ibm ben Slbfcbieb gegeben unb bie Staatsmänner als btofee

©anbtanger beflarirt Bat, fudjt ftdj aufeer bei fremben Staaten bei ben

Sportsleuten aEer 33randjen beliebt au madjen. ©iemit finb nun bie 8tr=

Beiter unb ©oaialbemofraten am roenigften einoerftanben, benn fie roiffen
aEaugut, bafe jeber felber ©anblanger ober ßefirltng unb ©efeEe geroefen

fein mufe, um ein tüdjtiger SJteifter au merben unb mit derftanb befetjlen

au fönnen. irgenbroo fagt ein Simmtx* °oer SJtaurermeifter, als man
irgenbroo eine 3roingBurg aufridjten rooEte, roo fie nidjt BingeBörte:

SBir BaBen'S aufgebaut, mir roiffen'S au gerftören I*
©S liegt nun bem beutfdjen SJolfe, baS bei SJtefe unb ©eban geblutet, burdj;
auS nidjt baran, baS Steidj roieber nieberaureifeen, oiel roeniger, als eS bem

grofeen grife baran lag, Seutfdjtanb aufs Spiel au fefcen, als er 1758 bie

Surfet gegen Cefterretdj aufBefcte, aber baS mödjten fte burdjfefcen unb mit
Stedjt, bafe bem Stberglauben baS ©enict gebrodjen roirb, bafe nur bie §ot>
lieferanten unter ben ßinben unb bie Srautjunfer unb ibre affilierten ®olb*
ftein unb ©itberfufe oon gionSBeim edjte Seutfdje feien, bie anbern aber,
aus beren 58tut baS Steidj aufammengelittet roarb, nur oaterlanbStofeS
©eftnbet, baS man eines fdjönen SageS roie gelbmäufe oertitgen ober gegen
flulis auSroedjfeln fann. SaBer audj bie ftets roudjtiger auftretenben S8er=

gteidje amifdjen 1806 unb ber ©egenroart, aroifdjen 3ena, Seban unb bem,
roaS Bernadj fam. SBennS audj bie ©nmnafiaEeBrer unb bie ©ouoernanten
in ben SeeftuBen nidjt boaieren, fo pfeifenS bafür bic Spaden auf aEen

Sädjern, roer 3ena oerfdjulbct unb bic Sage non ©rfurt möglidj gemadjt.
Siefem geroitterfdjroülen roctterleudjtenben 3uftanb SJtitteleuropaS

gegenüber fam aus bem Beifeeften ©rbenroinfet, oom Somalilanb, ein er«

frifdjenber ßuftaug, laut roeldjem bic ©nglänber roieber an iBre grofee

Sünbcnfdjulb eine fleine à conto-3ablung geleiftet unb aroar in ©eftalt
empfangener trüget. SaS Dftoorgebirg SlfrifaS Beifet befanntfidj ©arbafut
ober auf franaöftfdj: Gardez-vous (©ütet eudj) unb bie nahegelegene ©in=

faBrt ins rote SOteer nennen bte SlraBer Stab et SJtanbeb ober Sränentor.
Senf e bifel nadj, ©buarb!

Sprüche.
Sragt ©ueren Sünfel nur aur Sdjau ber SBeit,

Unb aEe Stamen, benen er gefällt,
<5ie roerben ffatfdjen,
gtjr roerbetS roeiter tratfdjen,
Safe fo unb fo oiel SBeife ©udj befungen,
S5om ßügen roerben röter nidjt bie 3ungen.

ßafe bie StarrBeit flügge roerben fie fdjiefet ftdj am beften im gluge.

SJtit bem Unfinn früfj'rer Sage bünge ben Siefer ber ©egenroart.

KeUnewinenstretk.
H^ie liedjt mie Hedjt, feit albe b'ißsirti a'SJärn ufem fdjöne S3âreplaè

U baSmal Bätt fte Balb no Stadjt gBa, benn roaS i fäg' ifdj nit für b'Safc

SBe bu ne ©BäEnermeitfdji reiaifdj, fo lue be numme, roieS ber gang,
S'Summsmit=be=3Jtttgtieb Bet'S erfabre a'35iel äne bert bim ©djüfceftang.

©r git eS einaig'S BöfeS SBörtli bem ©ift ufem ©mmetfiat,
Sie SJteitfdji djömme bruf roie b'®tbe aE1 aäme madje ba Sfanbal 1

9lm SBûffé ftange fte in ©djroärme u lege ibre Stummert ab,

Söum ©umité bem Söbi grufet'S, maS bifdj Su für 'ne arme ©fjnaBI

ßue bert roott fdjo b'Sanone ridjte bä SSlifeg co Stöfi ab ber gtueB,
3efet geit'S Bim Sonner nit meB gmüetlidj, fo murmelt bert ber SBirt berjue.

3um ©lücf Bei fi bie SJteitfdji djönne no gfdjroeige fdjnäE oo ifirem ©treidj
©üfdj roär'S mi ©ott Seel' böfer gange e fdjtimme geftfdjlufe roär' baS beidjl

(Malerisches.
Sie meiften SJtenfdjengeifter finb SJtanieriften.

Seber SJtenfdj trägt eine SJitbergalerie in fidj aber eS finb meift
Gopien.

SBenn ©iner ben SJtenfdjen feine SHIbergalerie geigt rooEen fie Be*

fannte DJteifter feBen.
*

Ser ©ine trägt ©eitigenBilber, ber SInbere nur Sarrifaturen in fidj
aber Beilig Bält fte jeber.

*
Sen äufeeren ©öfcenBilberbienft ftürate ber fortfdjreitenbe ©eift

aber ber innere graffiert umfo ärger.
*

grüBer opferte man ben äufeeren ©öfcenbilbern SJtenfdjen Beute

ben inneren.

politisches Huoâiibet.
^er König, der gegenwärtig mit dem Bauen seines

Bahnwärterhäuschens an der untern Donau (genau da, wo
vor zwei Jahrhunderten Prinz Eugen, der edle Ritter,
dreingehauen hat) beschäftigt ist, gehört zu der Sorte,
die von den alten hochheiligen Thronfamilien fast wie
ein Zigeuner oder Mausfallenhändler angesehen wird.

Das ist nicht sehr klug, denn wenn man diese Leute brauchen kann, so

tituliert man sie wieder als teure Vettern oder doch wenigstens als Helden.
Auch der alte Milan hochseligen Angedenkens gehörte in diese Kategorie.
Und doch hat ihm der hochbetagte Kaiser Franz Joseph aus dem uralten
spanischhabsburgischthronorthodoxesten Hause mehr als einmal aus der

Patsche geholfen, wenn er in Spielschulden geraten war oder sonst mit
seinem Wochengeld nicht auskam. Ein Muster, wie's da drunten zugeht,

giebt übrigens auch der Bulgarier, der in Paris seine Divertissement
besorgt, während man von Sophia aus Macédonien in Brand steckt, cs läßt
sich so hübsch zusehen, wie bei einem Wettrennen von der Tribüne aus,
besonders wenn in der Nähe noch ein Eiskübel mit einigen Gebundenen
bereit steht. Dem Sultan soll die Belgrader Blutnacht so sehr, auf den

Magen geschlagen haben, datz man über vierzig Serailbewohner ins La-
zareth schaffen mutzte, die durch grohherrliche Reflexbewegungen halb oder

ganz kaput gegangen sind.

Aus Spanien wird berichtet, daß sich das Land außerordentlich wohl
befindet, denn der König überraschte seine Untertanen durch die Anfänge
eines Bartwuchses, sodaß der Finanzminister sofort neues Geld prägen lieh,
aus welchem diese Heldentat merkbar ist.

Deutschland oder dessen Generalagenten liebäugeln wieder einmal
mit Amerika, während Eduard, der Umfangreiche, mit Italien schöntut, dem

er Dank schuldig war für die bei Adua aus dem Feuer geholten Kastanien.
Es sucht halt jeder, heitze er nun Eduard oder sonstwie, eine Kunigunde,
damit er nicht allein steht, wenn die Stunde der Prüfung kommt.

Wie die Staaten, so die Parteien in denselben. Bismark hatte sich

Vorn kîurliâus Vulpera.
Durs: Hesch kört, Viggi, was üsen Oberscht bi der Albulabahn-

Eröffnig für ne flotte Toascht uf der Gohler uusbrocht hett?

Viggi: Jo bi Gott, men isch eister i der Gfohr, wenn e so höchi

Offizier uS verschiedene Staate zäme chôme, es gäbt Chrieg I...
Durs: DeiS isch jetz aber doch angerisch gange, der Gohler isch jo

in Ziwil gsi und isch überhaupt numme zue nere Kur cho. Er hett derno

bidont, er redi numme in sim Name und hett d'Politik uf d'r Sitte gloh I

Viggi: Ebe drumm dunkt's mi, ein vo dene zweene sig halt doch

der dümmer gsi l

Durs: Chauschlang!

Es ist wieder etwas mich zu
giften. Trotz zu Tausenden von
Unterschristen wars die Kirchenkonferenz
die reformierte, die sich ganz
ungeistlich nicht genierte, uns in
kirchlichen Sachen nicht sttmmberechtiget

zu machen. Ob etwa Mannsbilder
Kirchen besuchen und andächtig singen

und beten? ja Kuchen! Einzig

noch wir, die frommen Weiber,
sind kirchlich gesinnt, wie
Teufelaustreiber. Prediget der Pfarrer
annähernd verständig, können wir gleich

das Gesagte auswendig, zur rechten

Zeit uns dessen entledigen und sogar

Nachts nach den Zwölsen noch

predigen. Einzig was aus Erden ganz weiblich, kann das Haus versorgen

geistig und leiblich. Wie kann man uns um das heilige Recht bestehlen,

mitzuwirken, um einen Pfarrer zu wählen. Männern kann ein Pfarrer nur
passen, wenn er sitzen bleibt zum Jassen. Was kümmern sie sich ums
Evangelium, kann er nur spielen gut oder dumm. Wir wissen, wie Männer
einen Geistlichen brauchen, nur dann, wenn er trinkt und kann rauchen.

Gleichgültig, ob er einen Mollenkopf hat, ob er häßlich ist oder einen Kropf
hat. Nur schöne Pfarrer haben schöne Seelen und wir wollen und müssen

ihn Helsen wählen. Wir wissen es sicher anzufangen und werden zum guten

Ziele gelangen. Kann er sogar schnupfen und tanzen, wird er gröhte
Beliebtheit pflanzen. Wehret euch Frauen, die Zeit ist da und haltet euch

treulich an mich: Eulalia.
Postkriterium: Es ist kein Pfarrer, der sich nicht verehlicht und

gern sich mit einer Tochter vermählicht. Alle Mütter sollen's bedenken, zu

guten Räten ihre Schritte lenken: Zu mir l nur mir ihr Zutrauen schenken.

wenn clie Könige bsuen,
f>->den li!e Kärrner ?u tun.

noch bei seinen Lebzeiten bald auf diese, bald auf jene Partei gestützt; der

Kaiser, der ihm den Abschied gegeben und die Staatsmänner als klotze

Handlanger deklarirt hat, sucht sich auher bei fremden Staaten bei den

Sportsleuten aller Branchen beliebt zu machen. Hiemit sind nun die
Arbeiter und Sozialdemokraten am wenigsten einverstanden, denn sie wissen

allzugut, dah jeder selber Handlanger oder Lehrling und Geselle gewesen

sein mutz, um ein tüchtiger Meister zu werden und mit Verstand befehlen

zu können. Irgendwo sagt etn Zimmer- oder Maurermeister, als man
irgendwo eine Zwingburg aufrichten wollte, wo sie nicht hingehörte:

Wir Haben's aufgebaut, wir Wissen s zu zerstören I"
Es liegt nun dem deutschen Volke, das bei Metz und Sedan geblutet, durchaus

nicht daran, das Reich wieder niederzureitzen, viel weniger, als es dem

grotzen Fritz daran lag, Deutschland aufs Spiel zu setzen, als er 1758 die
Türkei gegen Oesterreich aufhetzte, aber das möchten sie durchsetzen und mit
Recht, dah dem Aberglauben das Genick gebrochen wird, dah nur die
Hoflieferanten unter den Linden und die Krautjunker und ihre affilierten Goldstein

und Silberfuß von Zionshetm echte Deutsche seien, die andern aber,
aus deren Blut das Reich zusammengekittet ward, nur vaterlandslose»
Gesindel, das man eines schönen Tages wie Feldmäuse vertilgen oder gegen
Kulis auswechseln kann. Daher auch die stets wuchtiger auftretenden
Vergleiche zwischen 1806 und der Gegenwart, zwischen Jena, Sedan und dem,
was hernach kam. Wenns auch die Gymnasiallehrer und die Gouvernanten
in den Teestuben nicht dozieren, so pfeifens dasür die Spatzen aus allen
Dächern, wer Jena verschuldet und die Tage von Erfurt möglich gemacht.

Diesem gewitterschwülen wetterleuchtenden Zustand Mitteleuropas
gegenüber kam aus dem heihesten Erdenwinkel, vom Somaliland, ein er-
srischender Luftzug, laut welchem die Engländer wieder an ihre grohe
Sündenschuld eine kleine à eonto-Zahlung geleistet und zwar in Gestalt
empfangener Prügel. Das Ostvorgebirg Afrikas heiht bekanntlich Gardafui
oder auf französisch: (Zg.rclsz-vous (Hütet euch) und die nahegelegene
Einfahrt ins rote Meer nennen die Araber Bab el Mandeb oder Tränentor.
Denk e bihl nach, Eduard!

8prücne.
Tragt Eueren Dünkel nur zur Schau der Welt,
Und alle Namen, denen er gefällt,
Sie werden klatschen,

Ihr werdets weiter tratschen,
Dah so und so viel Weise Euch besungen,

Vom Lügen werden röter nicht die Zungen.

Lah die Narrheit flügge werden - sie schieht sich am besten im Fluge.

Mit dem Unsinn früh'rer Tage dünge den Acker der Gegenwart.

kîelìnerînnensîreîk.
>Aie liecht wie liecht, seit albe d'Wirti z'Bärn usem schöne Bäreplatz

U dasmal hätt sie bald no Rächt gha, denn was i säg' isch nit für d'Katz I

We du ne Chällnermeitschi reizisch, so lue de numme, wies der gang,
s'Kumm-mit-de-Mitglied het's erfahre z'Biel äne dert bim Schützestang.

Er git es einzig's böses Wörtli dem Eisi usem Emmethal,
Die Meitschi chömme druf wie d'Gibe all' zäme mache da Skandal!

Am Büff6 stanze sie in Schwärme u lege ihre Nummeri ab,

Vum Gumitü dem Köbi gruset's, was bisch Du für 'ne arme ChnabI

Lue dert wott scho d'Kanone richte dä Blitzg vo Rösi ab der Flueh,
Jetzt geit's bim Donner nit meh gmüetlich, so murmelt dert der Wirt derzue.

Zum Glück hei si die Meitschi chönne no gschweige schnäll vo ihrem Streich
Süsch wär's mi Gott Seel' böser gange e schlimme Festschluh wär' das deich!

pVlalerisekes.
Die meisten Menschengeister sind Manieristen.

Jeder Mensch trägt eine Bildergalerie in sich aber es sind meist

Kopien.

Wenn Einer den Menschen seine Bildergalerie zeigt wollen sie

bekannte Meister sehen.

Der Eine trägt Heiligenbilder, der Andere nur Karrikaturen in sich

aber heilig hält sie jeder.

Den äuheren Götzenbilderdienst stürzte der fortschreitende Geist

aber der innere grassiert umso ärger.

Früher opferte man den äuheren Götzenbildern Menschen heute

den inneren.
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